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Der Tod ßη Venedig (Thornas Μαηη -Luchino Visconti)' '

»Musilòer unter den Dichtern««.1 ZlJm Sτellenτrerτ des
Musikalisclren

νοη Roger Liideke

1 Thomas Μαηη, »f,jlf6lrrung ßη delr »Zauberberg«, Fýr Sτudenten der υηß-
versitθτ. Princeτon. (1939)«, ßη: Τ.Μ., RòτΙòη uid ΑυfòιßτΖò3, Crrλλ*rη,
Werke ßη 13Biιrden. Bd, 11, FταηΙòfυττ a.M.21974,3.'602-61),hier: S.611,
: Dll} gßlτ ΝατhαΙßε Huber, Sebasdan Donai, Jürg Diinne υηj Peτer Kolb
fýr hilfreiclre Gesprθche.

2 Vgl. emra Manfred Dierks, Studien Ζυ Mythos und, Psychologie bei 'fho-
mas Μαηη, Bern Ι972.
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Gestýτzτ auf verschiedene Anslτze der Selbstdeutung
νοη Thomas Μαηη, 3 haτ die chafτliche For-
schung τriederholt auf itmotiτl als zentrales

die »

deu

Vordergrund
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Peιung νοη Β
ιη Venedig. Εßη D
gerade irrι Blick auf
»Εßη photogra
stand auf Selnem
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eines identischen textlichen

tlV, aber auch
Be-

dem

erscheint
relevant.6

scheinbar herrenlos,
tatlv am der See,

So
verq/,elSt.

ebenen

und ein sch,w,arzes Tuch, bergebreitet, flatterte klat-
schend im kilτeren Ψinde.«7 Das »flatterte klatschend im

3 So Ζ,Β.ßη: Μαηη (Anm. 1), S.611,
4 Borge Kristiansen, »Das Probleιrr des Realismus bei Thomas Μαηη. Leit-

*οþ - Ζßιατ - Myτhisclre Ψiederholungssτrukτur«, λπl. Tbomas Μαηη-
Handbucb, hrsg, νοη Ηεlmυτ Koopπrann, Sτuιtgarτ 199Ο, S.823-835, hier
S. 829_83 1 .

5 Kristiansen (Anm. 4), S.830.
6 Vgl. zum folgenden Ματßαò Marτinez, Doppòlτò WòΙτòη, Sττu\zτur wnd Sinn

zτueideutigen Erziihlens, Güττßηgεη 1996, S. 168-169,
7 Thomas ßýο.rr-,., »Der Tod ßη Venedig«, ßη: Τ. Μ., Frilbe Erzλhlungen,hrsg,

νοη Peτer de Mendelssolrn, Franlιfurt α.Μ. 1981, S.559-641, hier S.639,
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13 Nieτzsche (Anm. 11), S,42.
14 Ebd.
Ι5 Maπinez (Anm. 6), S. l7].ι6 Ebd"
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162 Roger Liideke

hαΙτeη. Manns Leitmotivik verhilτ sich somit geradezu ge-
gensitzlich Ζυ einer mit dem Ende des 19.Jahrhund ertS
einseτzende η musicaliz ation bei der sich die
Sprache erwa, aber auchß
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17 Vgl. BÝatrice Delassalle, Luchino Viscontis ,Tod ßη νòηòdßg«. (JbòτòòτΖυηg
oder Newschüpfung, Aachen ΙSg+, S,i8-5Z, 

"
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zung des Literaten durch den Musiker als erster Hinvreis
darauf gelten, dass sich Visconti mit Manns Orien τam Musikalischen auf d Ε .i*r

folgt, τrird ein Schiff mit qualmendem Schornstein sicht-
bar, das nach links aus dem Bild fihrτ. Es bleibτ der Blick
auf das Kielτrasser des Schiffs, das sich auf der Meeres-
oberfliche abzeichneτ. Nach einem Schnitτ isτ Asc-lrenbach
ßη einem Liegesruhl ßη Bord des Schiffs Ζυ sehen; er lisst
das Buch, ßη dem er liest, auf seinen SchofJ sinken. Εßη
Zoom hebτ des
bach eln Β

auf dem Aschen-
aus κ Rechtecken, die

iteinander verbunden
der Bilder νοη Rauch,
den Zuschauer noch ßη

das einheidiche semantische Paradigma des Schiffs fýgt,
signalisieren das durchbrochene Basigeflecht νοη Aschen-
bachs Lehnsωhl qrie auch die Unregihif3igkeiτen ßη der
klaren geometrischen Struktur der (iurch Φeichzeichner)
stark schematisierten U{erlandschaft bereits Brýche υηÝ
Leerstellen, die dem ldealverlauf einer linear sinnstifτen-
den Rezeption entgegenstehen.

Dieses Spannungsverhiltnis beherrscht auch die Einfýh-
rung der {ýr φη. Handlungsverlauf so zentralen Figurg,5ι-
kons τεΙΙ aτion Tad Ζ_ß_ο 1$9 9_Þρ_ηb ach (Ζ ι :4 6 -29 :3 8\ D ßΞ ers τ e
Ψahrnehmung'i!Ý JÞ"_gg" J".gh din Komponisτ_en im Sa-
Ιοη des."Horcls bildet ü9n ΕηdρυηΚτ εßηÝτ larrgen_Folge

1,8 Deatb ßη Venice, Regie: Luchino Visconτi, Iτalien 1971.
ι
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J
τ

ch. As

19 Vgl..zu dieser Unτerscheidung David Bordvrell: »Modelle der Raumin-
:r_:_"ß::rºò 

im zþgcnü.ssischþ_europλischen Κßηο«, ;., δ. α. (υ. 
" 

j Ζrιr,5òhηιιτ, Kaum, l,rankturτ α. Μ. l997, S. 17-42 (vg|, κ""τ ß-Ι;.(Ýτh;..,
Film- und Fernsehanalyse, Sωττgarτ υ.α. 32001, S,τi-l+1.
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schaftsbeziehung: Die Blickrichmng der Kamera ist dabei
- mßτ einer Ausnahme - immer parallel zur Bildfliche aus-
gerichτeτ und bildet so ein deuτliches Gegenge,wicht Ζυ der
vertikalen Bildachse, die ßη diesen Sequenzen durch yz-ech-

selseitige Blicke zTvischen Tadzio und Aschenbach, parallel
zur Blickachse des Zuschaιιers, ßη die Tiefe des Handiungs-
raums sreist. Die so im Film gefilmte Kamera beτont nach-
drýckiich die Vermitteltheit des Gezeigτen und die τεòhηß-
sche Gemachtheit der isthetischen lllusionsbildung. Vor
diesem Hinτergrund aber erhalτen jene Sequenzen ihre Be-
deurung, ßη denen die Blickrichtung des Fotoapparaτs quer
sτehτ Ζυ der fýr die lllusion der Filmhandlung so zenτralen
Inszenierung der Beziehung Aschenbach-Tadzio und die
hierfýr kennzeichnende Betonung der Bildτiefe. Denn
dadurch signalisieren sie eine optisch-lsthedsche Gegen-
ordnung, die sich mit dem horizontal geprλgten Darstel-
lungsprinzip der diskontinuierlichen Reihung νοη Einzel-
eindrýcken solidarisch erklirt, die urie gezeigt ebenfalls
parallel zur Bildfliche erfolgt.

Die Schlussszene schlieilich zeigt den Fotoapparat -
entsprechend der Textvorlage - »herrenlos« auf einem Sta-
tßν. Vor dem infolge der Gegenlichtaufnahme des Sonnen-
aufgangs stark schematisierten Hintergrund des Meeres,
der ßη seiner Betonung der Waagerechten νοη Horizont
und Meeressaum αη die Uferlandschaft des Beginns erin-
nerτ, vreist das Objekτiv der Kamera parallel zur Bildfllche
ßη dieselbe Richtung, ßη die auch Tadzio zeigt: nach links
gen Norden. Wenn der frontal ßη I'iaheinsτeliung gezeigte
Aschenbach daraufhin ßη Richtung des linken Bildrands -
geographisch gesehen aber nach rechts: gen Sýden - tot ßη
seinem Strandstuhl zusammenbricht, so vervollstindigτ
diese Be,uregung die \i{aagerechte ßη jener Richtung, ßη der
die herbeistýrmenden Strandvriπer den tοιeη Aschenbach
unmittelbar darauf ßη einer langen Einstellung abtranspor-
τieren: εητΙαηg einer Reihe νοη idenτischen Strandhlus-
chen, die infolge ihrer bemalτen Tirrahmen und Fensτer

ιΙ
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wie eine ornamentale BegrenzlJng des oberen Bildrands
qrirken.

Ιη Viscontis Version der Mann'schen Novelle hat sich
das Requisit des fotographischen Α

cier mythisch-transzendenten Erzihlhandlung zum
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Selbsπervreis auf Die Εß-
der Εß-er chen Ver

genºλrert der FßΙmΖεßτ und der ßη ihrem Verlauf vermittel-
ten Bilder, vrird dadurch nachdrýcklich betont. \wie hier
nur angedeutet, urird dieses Darstellungsprinzip

ksam, vro der Film di. g.-
bei Vis-

conti immer auch dort wlr,
schichτlich und eStlmmte Siτua,tlon §elnes
Heiden Ζβt 1η elner quasl
do tarlS tatlOn Β
Durch die Aus
dieser Darstellungsrntenuon aus dem lllusionsraum der
zentralen Filmhandlun g markiert Visconti ττοmü glich sein
Scheitern daran, jenen des Kýnstlers zvrischen

20 Lino Micciche, Moτte α Venezia, Bologna 1971 (ýberseτzτ ziτierτ nach
Delassalle [Anιn. 17], S,1),
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Κοη
nur
vergehenden Filmzeit miteinander
mJ ener Sequenz, die zur Musik
nach tslied Jus dem vierten Satz νοη Mahlers

zusammenhan

tinuum einer kausallogischen
noch ýber die Aeh3e--einer gl

phonie eine τreitgehend ,

?aumzeitlich unverbunden

Filmhandlung, um sich
eichsam gÝgδnstandslos
Ζυ verbinden. So etvra

en Szenen
Tadzios m

Mitτer-

F Υοη
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αη dessen
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Ende ,τv-endet sich
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Μαηη, Thomas: Der Tod ßη Venedig (1,91,2), Ιη: Τ. M.:.Frýhe Er_

,ahi rrrg.rr. Hrsg. νοη peτer de Mendeιssohn, Frankfurτ α, Μ.
19s1. 5:559-641-. , ',

Film

Morte α Venezia (Death ßη Venice). Regie: Luchino Visconti. Ita_

lien 1971.

vermag.Bilder und Τüηe -
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Der (Jntertan (IΙ.einrich Μαηη -'Ψolfgang Staudte)

»... die ga"nze kleinbirgerliche Misere . , .«

νοη Brigiττe Braun

Der (Jntertan ist die z,weite erfolgreiche Realisation eines
Films nach einem Roman νοη Heinrich Μαηη und gεhüττ
ebenso τrie die ersτe, Josef νοη Sternb ergs Der blaue Engel
(193Ο) nach dem Roman Professor Unrat, zum Καηοη der
deutschen Filmgeschichtel. Anders jedoch als Der blaue
Engel, der sich νοη seiner Literaturvoriage in,qresentlichen
ΡυηΙòtεη Ιüsò gilt Der (Jntertan zvg\eich als besonders ge-
lungenes Beispiel einer Literaturverfilmung, die nicht nur
filmisthetisch Herausragendes leistet und jeglichen Αη-
sprýchen αη das Medium genýgt, sondern auch den Er-
zihlgestus der Romanvorlage νοη Heinrich Μαηη exakt
τßffτ.

Welche Kriterien Ζυ erfillen sind, um einen Film als
Kunst bezeichnen Ζυ Κüηηεη, haτ Heinrich Μαηη bereits
1938 unzτreideudg erklirτ: »Die Filmkunsτ, νοη ihr isτ sel-
ten die Rede ßη Deuτschiand. Hier hürt man immer nur
νοη der Filmindustrie. Der Unterschied isη daf( Industrien
nur gegen sich selbst und ihre Geldgeber Pflichten haben.
Die Κυηsτ isτ verantyroπlich der Μßτ- und Nachvrelt und
sτehτ noch ein fýr ihre fernsτen Ausurirkungen. Κυηsτ, auf
die ein νοΙκ blickt<<, so heif§t es Tveiter, »verfýhrt es nicht,
sondern erziehτ es. Sie νετΚαυ{τ sich nichτ, sie gßbτ sich
nicht dazu her, das νοΙΚ nur abzulenken, anstatt es sehen
und denken Ζυ lehren. Es denken lehren, es vergeistigen,
jede Kunst, die ernstlich sich selbst τrill, plant dies mit dem

Ι Beide Filme sind ßη das νοη Thomas Koebner herausgegebene Kompen-
dßιm F ß Imk la.sslÝ er, Sτuττgarτ 3200 Ι, auf genommen,q,,orden.
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